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In den vergangenen Wo-

chen wurde oft an den

Wahlsieg von Willy

Brandt im November 1972

erinnert. Die Stimmung

im Land war getragen von

der Zuversicht, dass mehr

Demokratie, mehr Ge-

rechtigkeit, mehr Chan-

cen für den „kleinen

Mann“ zu einem besseren

Leben beitragen. Da war

Aufbruchstimmung. Heu-

te hingegen prägen Klima, Corona,

Krieg und Krise unser Lebensgefühl.

Die Rede von Ernst Reuter am 9.
September 1948 vor dem Reichstag in
Berlin gehört für mich zu den ergrei-
fendsten Momenten der Politik. „Ihr
Völker der Welt, schaut auf diese
Stadt…“ Was damals angesichts der
Berlin-Blockade die Köpfe und Herzen
der Menschen bewegt hat – diejeni-
gen, die Krieg und Verfolgung nicht er-
lebt haben, können es schwer ermes-
sen. Noch heute aber bewegt die
Klarheit, angesichts der Bedrohung
der Freiheit und der eigenen Existenz
nicht zurückweichen zu wollen.

Politik muss von Überzeugungen
geleitet sein, in guten wie in schlech-
ten Zeiten. Dafür stehen die beiden
Beispiele. Heute bedroht Putins Krieg
die freiheitliche Ordnung in Europa,
denn seine Ziele machen in der Ukra-

ine nicht Halt. Deshalb ist
die klare Haltung von Bun-
desregierung, EU und
NATO so wichtig. Für den
Krieg ist Putin verantwort-
lich. Unsere Aufgabe ist
es, die Folgen so gut es uns
möglich ist zu meistern
und darüber andere wich-
tige Herausforderungen
nicht zu verdrängen.

Für 2023 sehen wir in
der SPD-Fraktion folgende

wichtigen Aufgaben:
1. Menschen mit geringen Einkommen
lassen wir in der Energiekrise und an-
gesichts steigender Kosten für Waren
des Alltags nicht allein. Die Entlas-
tungspakete der Bundesregierung
haben viel bewirkt, Strom- und Gas-
preis-Bremse sind beschlossen. Es blei-
ben Risiken. Damit wir hier bei uns
schnell reagieren können, stellt die
Koalition auf Betreiben der SPD-
Fraktion für 2023 zusätzlich eine Milli-
on Euro zur Verfügung.
2. Wir brauchen noch mehr Dynamik,
damit die Aufgaben der Zukunft um-
gesetzt werden können. Wir erleben
aber, dass der Fachkräfte-Mangel
auch vor Ort viele Vorhaben aus-
bremst. Deshalb müssen wir an ganz
vielen Stellen dafür sorgen, zusätzli-
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ein Jahr mit vielen Herausforderun-
gen und Unsicherheiten geht zu
Ende. Seit dem 24. Februar ist nichts
mehr so, wie wir das zum erhofften
Ende der Corona-Pandemie erwar-
tet hätten.

Wir erleben eine Zeit, in der ein-
deutige Antworten schwerfallen.
Wir haben keine Blaupause. Umso
mehr sagen wir: Respekt gegen-
über allen, die in Berlin oder Wies-
baden Entscheidungen treffen
müssen. Noch nie war Politik so
schnelllebig und von Unsicherhei-
ten gekennzeichnet. Dass dabei
auch Fehler entstehen, ist mehr als
nachvollziehbar. Niemand werfe
den ersten Stein.

Als Fraktion im Stadtparlament
können wir nicht nur auf Marburg
schauen. Viele Entscheidungen der
Bundesregierung oder der Koalition
aus Wiesbaden haben unmittelba-
re Auswirkungen vor Ort. Und doch
versuchen wir, unseren eigenen
Weg zu gehen und das Beste für un-
sere Stadt zu erreichen.

Marburg sind wir alle.
Wir wünschen Ihnen eine ent-

spannte, sorgenfreie Weihnachts-
zeit und einen guten Start ins neue
Jahr mit viel Zuversicht.

Bleiben wir im Gespräch, halten
wir zusammen.
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Von den wichtigen Aufgaben in dieser Zeit



Haushaltpositionen
Auswahl – langfristige Investitionen und Hilfen in akuten Krisen:
1 Million Euro Aufstockung auf 2,5 Millionen Euro zur sozialen Sicherung in der

Energiekrise, um Menschen in finanziellen Notlagen zu helfen
12 Millionen Euro für bezahlbaren Wohnraum
4 Millionen Euro für Bodenbevorratung zum Wohnungsbau
32 Millionen Euro für Schulen: Bildungsbauprogramm BiBaP II, Ganztagsbetreuung,

Digitalisierung
23 Millionen Euro für Klimaschutz: inklusive 5 Millionen Euro für sozialen

Energiebonus, um bei energetischen Sanierungen Warmmieten
sozialverträglich zu halten; und 850.000 Euro für
Förderprogramme, um Anreize für Klimaschutz-Investitionen zu
geben, plus nochmals 150.000 Euro für Balkon-Solar-Anlagen

13 Millionen Euro für die Feuerwehr
31 Millionen Euro für Mobilität, darunter Straßen (3 Millionen Euro), Radwege

(1 Million Euro), öffentlicher Nahverkehr
9 Millionen Euro für Kultur
45 Millionen Euro für Kinderbetreuung
4 Millionen Euro für Wirtschaftsförderung: hier unter anderem Start up-Förderung

und „lebendige Oberstadt“; Stiftungsprofessur Pharmabereich
24 Millionen Euro für Familienzentrum Stadtwald und Nachbarschaftszentrum

Waldtal
7 Millionen Euro für Sport
50.000 Euro für Kampagne für Kulturinitiativen zur Rückgewinnung des

Publikums nach Corona
50.000 Euro für Planung Auszubildendenwohnheim
12 Millionen Euro für die Stärkung unserer Stadtwerke und der städtischen

Gesellschaften

che Mitarbeiter*innen zu finden und
einzustellen. Dafür braucht es übri-
gens auch mehr Zuwanderung, Qua-
lifizierung und Offenheit für Querein-
stiege. Das fördern wir im Haushalt
2023 mit einer sechsstelligen Summe.
3. Wir brauchen Respekt und Wert-
schätzung gegenüber Mitbürger*in-
nen, die in Not sind. Ab Januar gibt es
das neue Bürgergeld. Der Widerstand
von CDU/CSU und Teilen der FDP war
unwürdig, denn sie haben wieder mit
dem bösen Bild der sozialen Hänge-
matte gespielt. Dagegen bietet das
Bürgergeld zum Beispiel mehr Chan-
cen auf Vermittlung in gute Beschäfti-
gung. Unsere Aufgabe ist es, weiter-
hin die soziale Teilhabe zu stärken.
Auch dafür stehen 2023 mehr Mittel
im Marburger Haushalt bereit.
4. Wir stehen für Integration statt
Ausgrenzung. Auch in Marburg leben
viele Menschen, die schon jahrelang
Steuern zahlen und die Sozialsysteme
stützen. Die deutsche Staatsbürger-
schaft ist ein Angebot: Wir wollen,
dass sie dazugehören und mitbestim-
men können. Genauso bleibt Marburg
ein sicherer Hafen für Geflüchtete.

Wir sagen ein deutliches „Nein“ zu de-
nen, für die Zuwanderung der
Untergang des Abendlandes, von Ord-
nung und Freiheit bedeutet. Wir un-
terstützen all diejenigen, die sich für
Integration und ein gutes Ankommen
in Marburg engagieren.
5. Wir müssen die Folgen von Corona
mildern. Das betrifft zum einen Kinder
und Jugendliche, die seit 2020 mit Be-
schränkungen konfrontiert sind, und
zum anderen den lokalen Handel und
Kultur, die unter sinkenden Umsätzen
und Besucher*innen-Zahlen leiden.
Um beide Bereiche zu stützen, haben
wir Geld im Haushalt eingeplant.
6. Wir brauchen einen gemeinsamen
Weg für Klimaschutz. Wir müssen Kli-
maschutz als Chance gestalten, die ei-
nen Mehrwert bringt gegenüber den
Veränderungen, die notwendig sind.
Die Opposition hat sich da leider auch
in Marburg verabschiedet. Sie spricht
lieber von Klima-Faschisten, wenn
junge Menschen mit provokanten Ak-
tionen auf die Dringlichkeit von Ver-
änderungen aufmerksam machen.
Vergessen wir nie: Alles was wir heute
tun oder lassen, wirkt sich in der Zu-
kunft aus. Dafür haben wir alle eine
gemeinsame Verantwortung.

Fortsetzung von Seite 1

Unsere Schulen
In der Weihnachtszeit heißt es zurück-
zuschauen auf das Jahr 2022: Für mich
als Stadtverordnete aus der Marbach
und schulpolitische Sprecherin der
SPD-Fraktion war es eine besondere
Freude, zu sehen wie Bildungspolitik
in Marburg erfolgreich umgesetzt
wird: Im November wurde der Erwei-
terungsbau der Grundschule Marbach
eröffnet. Die Schule verfügt nun über
eine neue Cafeteria sowie einen Neu-
bau mit weiteren Klassenräumen. Die
Stadt hat 4,4 Millionen Euro investiert
und damit auch den Ausbau der Ganz-
tagsbetreuung weiter vorangetrie-
ben. Dabei wurde auf die Umsetzung
modernster Standards geachtet:

Digitale Medienboards, geringer
Energiebedarf durch Erdwärmenut-
zung, Dachbegrünung und Photovol-
taik sowie eine Ausstattung mit soge-
nannten Lernwaben als Rückzugsort
für individualisiertes Lernen. Das Bau-
vorhaben ist Teil des Bildungsbaupro-
gramms (BiBaP), welches auch im
kommenden Haushaltsjahr fortge-
führt wird.

100 Millionen Euro fließen von
2023 bis 2028 in den Bau, die Sanie-
rung sowie die Digitalisierung von
Schulen. Damit werden auch in den
kommenden Jahren Maßstäbe in der
Bildung unserer Kinder und Jugendli-
chen gesetzt, woran weitere Projekte
anschließen können.

Uns ist es wichtig, dass unsere Kin-
der und Jugendlichen selbstbestimmt
ihr eigenes Leben
gestalten können.
Auf eine gute Bil-
dung kommt es
dabei an. Sie er-
möglicht persönli-
che und berufli-
che Entwicklung.
Dafür machen wir
uns gemeinsam
mit unserer Stadt-
rätin und Schulde-
zernentin Kirsten
Dinnebier stark!
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Stellvertretende
Fraktionsvorsitzende
Marbach



Die Energiekrise sorgt für
steigende Lebenshaltungs-
kosten. In dieser unsicheren
Zeit ist ein engagierter So-
zialstaat, der soziale Absi-
cherung bietet und durch
geeignete Maßnahmen für
Halt sorgt, von unschätzba-
rem Wert. Nicht nur in Ber-
lin hat die Bundesregierung
mit Energiepreisbremsen
und Entlastungspaketen fi-
nanzielle Härten für die
Einkommensschwächsten der Gesell-
schaft verhindert, sondern auch lokal
haben die Stadt Marburg und der Ma-
gistrat einen klaren Kompass in der
Krise bewiesen. Die Zusicherung, dass
niemand in Marburg allein gelassen
wird, ist ein Beleg für den hohen Stan-
dard der Marburger Sozialpolitik. Im
Haushalt 2023 stellen wir daher zu-
sätzlich eine Million Euro bereit, um

die soziale Absicherung in
der Energiekrise zu gewähr-
leisten. Mit angemessenen
und zusätzlichen Maßnah-
men, soll Menschen in fi-
nanziellen Notlagen gehol-
fen werden.

Als Marburger SPD-Frak-
tion werden wir auch 2023
die integrierte Sozialpolitik
stärken, Teilhabe für alle er-
möglichen und Unterstüt-
zungsleistungen der in die-

sem Bereich tätigen Träger ausbauen.
Für Gemeinwohlträger erhöhen wir Zu-
schüsse oder verstetigen bereits zuge-
sagte Mittel. Um den für Marburg so
wichtigen freien Trägern auch in dieser
schwierigen Zeit bei Seite zu stehen,
richten wir einen Energiefonds zur zu-
sätzlichen, bedarfsgerechten Bezu-
schussung der Energiekosten im neuen
Haushalt ein. Wir entwickeln den Mar-

burger Stadtpass zum Teilhabepass
weiter und werden ihn für mehr Men-
schen der unteren Einkommensberei-
che öffnen.

Der Anteil der Miete am Einkom-
men der Bürger*innen wird immer grö-
ßer. Um dem entgegen zu wirken, erhö-
hen wir den Zuschuss an die GeWoBau
zur Bestandsmietenstabilisierung und
treiben die Bodenbevorratung für den
Bau neuer Wohnungen weiter voran.

Sozial gerade auch in Krisenzeiten
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Marburg-Nord
Stellvertretender
Fraktionsvorsitzender

Die Klimakrise und der russische An-
griffskrieg in der Ukraine führen zu ra-
santen Veränderungen bei der Ener-
gieproduktion und ein
ebenso rasantes Umden-
ken in der Energiepolitik.
Die enormen Preissteige-
rungen sind für viele Men-
schen nicht finanzierbar.
Einerseits ist die Bundes-
politik gefordert, die Ver-
säumnisse der letzten Jahr-
zehnte – die CDU hat die
Entwicklung von regene-
rativen Energien massiv
bekämpft – schnellstmög-

lich auszugleichen, und andererseits
müssen wir in der Kommune alles da-
für tun, um Energie einzusparen oder
den Bürger*innen zu helfen. Zwei Bei-
spiele: Wir haben nunmehr die weite-
re Umrüstung der Marburger Straßen-
beleuchtung auf LED vorangetrieben
– hier gibt es ein jährliches Einsparpo-
tenzial von Stromkosten in Höhe von
rund 300.000 Euro.

Noch wichtiger erscheint es uns,
dass die Barrieren für Balkon-Pho-
tovoltaik-Module erheblich abgebaut
werden – denn tausende von Haus-
halten könnten mit diesen Mikro-An-
lagen Strom für die eigene Wohnung
produzieren – und damit die eigene

Rechnung deutlich senken.
Nun müssen die formalen
Hürden noch weitgehend
abgebaut werden. Dafür
setzen wir uns ein. Die letz-
ten Jahre haben uns ein-
drücklich gezeigt, welche
Folgen der menschenge-
machte Klimawandel mit
sich bringt: Extreme Hitze
und Trockenheit mit Wald-
sterben oder tödliches
Hochwasser im Ahrtal. Wir

haben eine Studie in Auftrag gegeben,
die für die Bewohner*innen in Mar-
burg aufzeigt, wo wir mit Hochwasser
und besonderer Hitze rechnen müs-
sen. Diese Klimafolgenabschätzung
liegt vor, weitere Maßnahmen wur-
den entsprechend beschlossen – ge-
gen die Stimmen von CDU und FDP,
die damit den Klimawandelleugnern
in die Hände spielen. Gegen die Inter-
essen der Marburger*innen.
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Ockershausen/
Stadtwald
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Die Marburger SPD-Fraktion
Biegenstraße 33
35037 Marburg
Telefon (0 64 21) 1 69 90-14
Telefax (0 64 21) 1 69 90-18
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Klimaschutz: Aufgabe und Chance vor Ort



Energiekrise, Inflation und die Auswirkungen des Kriegs ge-
gen die Ukraine bestimmen aktuell unser Leben. Viele ha-
ben Sorgen, dass sie mit ihrem Geld nicht mehr hinkom-
men. Zugleich werden die Folgen des Klimawandels immer
sichtbarer. Die Frage ist nicht ob, sondern wie wir dem wirk-
sam begegnen können.
Dafür übernehmen wir Verantwortung. Unsere Koalition

mit Magistrat und Fraktionen hat den festen Willen, die

Herausforderungen anzugehen. Darüber informieren wir

regelmäßig im ���������.

Doch unser Handeln geht noch weiter. Die Auflistung zeigt

einen Ausschnitt unserer Beschlüsse im letzten Jahr, die

ebenfalls Grundlagen für eine gute Zukunft legen.

Besonders hervorheben möchten wir noch einmal die
Investitionen in Schulen: 100 Millionen Euro über das Bil-
dungsBauProgramm II. Für die wirtschaftliche Entwicklung,
die gute Arbeitsplätze und Gewerbesteuern sichert, haben
wir bei der Aufstellung des neuen Regionalplans einen gu-
ten Weg gefunden, der Nachhaltigkeit, Klimagerechtigkeit
und Entwicklungspotenziale verbindet. Wir fördern Start-
Ups und bieten damit jungen Menschen Chancen. Wir be-
gleiten kritisch und konstruktiv den Prozess Move35 für den
gemeinsamen Weg zu einer klimagerechten Mobilität.

■ Verabschiedung des Haushalts 2023

■ Innovations-Hub Pharmastandort

■ Ergebnisse der Stadtklimaanalyse und der Niederschlags-

Abflusssimulation: Klimaanpassungskonzept

■ SolarPotenzialAnalyse – Freiflächen-Solaranlagen-Potenzial

im Außenbereich

■ Antrag „Umrüstung aller Straßenlampen auf

LED-Beleuchtung“

■ Antrag „Stadtmuseum“

■ Antrag „N-Wort ächten – Rassismus keinen Raum geben“

■ Antrag „Sanierungsfahrpläne für städtische Gebäude

und die Gebäude städtischer Gesellschaften“

■ Antrag „Fachtagung „Queerkompetenz“

■ Prüfung der rechtlichen und finanziellen Möglichkeiten

eines kostenlosen Marburger Stadtbussystems für Alle

■ Erstellung eines qualifizierten Mietpreisspiegels für den

Bereich der Universitätsstadt

■ Grundsatzbeschluss zur Klimaneutralität 2030 bezogen auf

klimaneutrales und sozialverträgliches Bauen sowie

klimaneutrale und klimawandelangepasste Flächennutzung

■ „Seniorenquartier am Lindenplatz“ im Stadtteil Michelbach

■ Antrag „Machbarkeitsuntersuchung für eine alternative

Trinkwasserversorgung für den Stadtteil Michelbach“

■ Beitritt zum Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt“

■ Aktualisierung „Richtlinie der Universitätsstadt Marburg

zum Zuschussprogramm Klimafreundlich Wohnen“

■ Änderung des Förderprogramms für Elektro-Fahrräder

und Elektro-Lastenräder

■ Machbarkeitsstudie „Mikro-Hubs in Marburg“

■ Bildungsbauprogramm (BiBaP) II

■ Marburger Milieustudie

■ Antrag „Beleuchtung Beltershäuser Straße“

■ Antrag „Ausbau der Solarenergie“

■ Anlage nicht benötigter liquider Mittel

■ Dringlichkeitsantrag „Gesicherte Zukunft für das UKGM“

■ Antrag „Lärmschutz B3a“

■ Antrag „Wechsel zu nicht-fossiler Energieversorgung in

Marburg beschleunigen – Energieversorgung nachhaltig sichern“

■ Antrag „Zukunftsgerichtete Stellplatzsatzung“

■ Antrag „Marburg fördert Ladeinfrastruktur“

■ Stellungnahme zum Regionalplan Mittelhessen

■ Antrag „Verschotterung“

■ Antrag „Feuerwehr und Elektromobilität“

■ Antrag „Strukturen einer Klima-Governance für Marburg“

■ Umsetzung des Batterie-Oberleitungsbus-Projekts

(BOB-Projekt)

■ Grundsatzbeschluss zur Wohnquartiersentwicklung am

Hasenkopf und städtebauliche Planung

■ Mitgliedschaft in der Energiegenossenschaft

Marburg-Biedenkopf eG

Kulturentwicklungsplan
Die Kulturlandschaft in Marburg steht auch nach den Co-
rona-Jahren 2020/21 weiter vor großen Herausforderun-
gen. Nicht nur liegen die Zuschauer*innen-Zahlen vieler-
orts noch unter den Werten von vor der Pandemie, auch
bahnen sich beispielsweise gleich bei mehreren Einrich-
tungen größere räumliche Erneuerungen an, etwa beim
Landestheater, der Musikschule oder dem geplanten
Stadtmuseum. Uns als SPD-Fraktion ist es dabei wichtig,
nicht nur Einzelfragen zu betrachten, sondern im Zuge
eines Kulturentwicklungsplanes gut abgestimmte Lö-
sungen zu finden – gerade bei der Suche von geeigneten
Grundstücken und Gebäuden für unsere Kulturinstitu-
tionen. Eine städtische Koordination, die alle größeren
Vorhaben in den Blick nimmt, hat dabei gleich mehrere
Vorteile: Sie schafft für die Beteiligten Verlässlichkeit,
stellt eine belastbare Finanzierung von Neu- und Um-
bauten sicher und fördert den Zusammenhalt der Mar-
burger Kunst- und Kulturszene. Zur Unterstützung der
Planungen sollen unter anderem spezialisierte Immobi-
lienexperten ins Boot geholt,
aber auch das Kulturforum und
weitere Gremien am Prozess be-
teiligt werden. Das Comeback
von Theater, Kino, Konzerten,
Ausstellungen und vielem mehr
kann in unserer Stadt nur ge-
meinsam gelingen und wir
möchten mit dem Kulturent-
wicklungsplan genau dazu einen
neuen, starken Beitrag leisten.

Marburg Machen
Ein kleiner Rückblick auf Entscheidungen
der Stadtverordnetenversammlung
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Marburg-Mitte


